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BÖRSEN UND MÄRKTE

Investoren wetten auf Lockerungen
Investoren in den USA bringen sich
zurzeit in Position, um von einer wei-
teren quantitativen geldpolitischen
Lockerung zu profitieren.
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Karl Kraus: «Letzte Tage» in Schräglage
czz. " Zweihundertzwanzig Szenen, ein halbes
Tausend Protagonisten, fünf Akte, die von fünf
Kriegsjahren handeln: Die Extremwerte des Welt-
kriegs parierte der Wiener Publizist, Satiriker,
Lyriker, Aphoristiker, Dramatiker, Sprach- und
Kulturkritiker Karl Kraus mit einem Extremwerk,
der in Umfang, Dichte und Sprache exzessiven sze-
nischen Collage «Die letzten Tage der Mensch-
heit». Entstanden zwischen 1915 und 1918/19, setzt
das Panoptikum verschiedenster Schau-, Sprech-
und Gemeinplätze einen Exorzismus ins Werk,
welcher die Phrase – als korrumpierte Sprache ein
Effekt korrumpierten Bewusstseins – durch deren
dokumentarisch-satirische Spiegelung auszutrei-
ben trachtet. Wenn nun der Musiker und Produ-
zent aparter literarisch-musikalischer Arrange-
ments, Peter Rosmanith, und der ebenso markante
wie vielseitige Schauspieler Erwin Steinhauer sich
der «Letzten Tage» annehmen, ist Aufhorchen an-
gesagt. Zumal Steinhauer, der solo sämtliche Rol-
len übernimmt, über ein staunenswertes Stimmen-
und Typ enregister verfügt. Vom groben regionalen
Zungenschlag «aus der anheimelnden Niederung
der grausigsten Dialekte» (Kraus) über salbadern-
de Pfaffen, näselnde Hofräte und betuliche Be-
amte bis hin zum eher ordinären Militär bleibt die
barbarische Jovialität der Preussen der brutalen
österreichischen Gemütlichkeit wenig schuldig.
Die musikalischen Entr’actes variieren Motive wie
die Kaiserhymne in bewusst schrägen Arrange-
ments, die neben den gepfefferten Texten geradezu
putzig anmuten.
Karl Kraus: Die letzten Tage der Menschheit. Stimme: Erwin Stein-
hauer, Musik: Peter Rosmanith (2 CD, 112 Min.), Mandelbaum 2014.


